
Freitag den 10, August 1821.

K ö n i g r e i c h G r o ß b r i t a n n i e n . ,

czs l
^4?>s Zo-ndon wird unterni 19. Juli gemeldet: Die ,
Feierlichkeiten dieses Tages sind heute früh um 1 Uhr un- ,
ter dem Donn« der Kanonen und dem Schall der Glo-. ,
cken eröffnet worden. Schon mit dcm Frühesten waren ,
alle Straßen belebt. LangcNcihen von Fußgängern uud ,
Wagen zogen dcm Schauplätze der erhabenen Feierlich-
5c'tt zu. Zur Verineidung iedes Unfalls, waren in den >
Hauptstraßen, welche dahin führccn, eigene Barrieren
für die Fußgänger und die Wagen gezogen, allenthal-
ben Pikcts von Konstablern und Linienmilitgr zur Er-
Haltung der Ordnung vertheilt, und an den Eingängen
in die Wcstminster; Abtei, die Westminster-Halle und
die Gallerien, eine hinlängliche Anzahl von Personen zur
Abnahme und Prüfung der Vinlaßkalten befindlich.

Nachdem der König, der dieNachtin derWohnung
des Sprechers zugebracht, seinen Platz in der Halle ein-
genommen hatte, was durch das Abfeuern einer.Kanone
angezeigt wurde, überbrachten dc? Dekan und die Chor-
Herren von WeNminstcr die Regalien, welche von dem
Dekan knicend dem Lord «Obcrconnetable, von diesem
dem Lord Oderkammerherrn überreicht und von letzterm
sodann den Personen übergeben wurden, welche sie zu
tragen bestimmt waren, nämlich: 1) Eouards Stab
dem Marquis von Salisdury; 2) die Spornen dem
Lord Ealthorpe; 3) der Zepter mit dem Kreuz dem
Marquis Wellesley; 4) das Schwerrder weltlichen Ge«
rechrigkeit dem Grafen Gallowey; 5) das Schwert der
geistlichen Gerichtsbarkeit dem Herzog von Northumber'
and; 6) Curtana, oder das Schwert der Gnade, dem

Herzoge von Newcastle; 7) das Staatsschwert demHer«
zöge von Dorset; 8) der Zepter mit der Taube demHer-
zoge von Nutland; 9) derNcichs^'fel dem Herzog von
Devonshkre; ,y) h^ Krone S t . Eduards dem Marquis
Von Anglesea; i») die Patina dem Bischof von Gloce«
ster; »2) der Abendmahlskelch dem Bischof von Ehester;
12) die Bibel dcm Bischof von Ely.

Ein zweyter Kanonenschuß ga.d hierauf das Zeichen,
daß sich die Krönu.igöploMlon, 5er<n ganze Ordnung

^nd Folge die engl. Blätter, bis auf das'kleinste Detail .
)erad, aufzahlen, nach der Abteylirche in Bewegung setz»
'e. Der Köm'g nahm bei der Ankunft in der Kirche sei-
aen Platz dem Altare gegenüber, nachdem er slch vorher
oor dem Alcare auf die Knie niedergelassen. Ale der Krö-
nungszug dem Volke ansichtig wurde, und vorzüglich,
als die 200,000Zuschauer in dcm Innern derAdtey d'N
König erblickten, ertönte die Luft von dem lebhaftesten
Jubel. Das Volk bezeigte vorzüglich den Prinzen vom
Geblücc, dem Lord «Kanzler, dem Lord Hill, und beson-
ders dem Marquis von Londonderry, welcher in das
große Kostüme als Ritter des Kniebandes gekleidet war,
seinen Beifall. Die Mitglieder der Prozession nahmen,
so wie sie eintraten, ihre Plätze in der Abtei ein. Der
König wurde an einen, am Fuße des Altars befindlichen
Armstuhl geführt. Nun begannen die Zeremonien. Die
erste war die Vorstellung. Der Erzbischos, begleitet V5w
dem Lord e Kanzler, dcm Großkammerherrn, dem Groß»
connetable und dem Graf« Marschall, wandte sich nach
Osten, Süden, Westen und Morden, und sagte mit sehr
lauter Stimme, während sich der Konig, vor feinemArm»
stuhle stehend, seinem Volle in den na' lichen Richtun-
gen zeigte: „Meine Herren ! Ich stelle Ihnen den Kö-
nig Georg IV., unbestreitbaren König dieses Königreichs,
vor- Sie also alle, die Sie heute kommen, um zu Hut»
1>igen, wollen Sie es thun?" I n demselben Augenblick
erhoben sich alle Anwesende; es ertönte ein allgemeiner
Jude!, die Damen schwangen ihre Taschentücher, dieHerc
ren ihre Hüte oder Mützen. Der Anblick, den hier di«
«irche darbot, laßt sich nicht beschreiben. DerVrzbischof
von York bestieg hierauf die Kanzel, und hielt eine vor«
treffliche Rede, die ungefähr 2d Minuten lang dauerte.
Als der Erzbischof von der Kanzel berabstieg, begab er
sich zu dcm Könige und namn ibm den >,Krönuna.seid"
ab. (Der König hatte am 27. April uor beiden Parla»
menigliauscrn die vorgeschriebene „Deklaration" ansqe,
fertigt und unterzeichnet). Hierauf kehrte der Koni^ ;a
seinem Armstahl zurück, und wurde mit den vorges^vi-.
benen Zeremonien gesalbt. Die nun folgenden Zer?mo'
liien waren die Überreichung der Spornen uni) deF
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Schwertes, des Neicksapfel's und des Ringes, das Auf-.
fetzen der Krone auf-das Haupt des Königs, die Über'
reichung der Vibel,'der Srg-en und das Tedeum, die
Throneinsetzung, die Huldigung, die Kommunion desKö-
nigü, die Mahnung, die allgemeine Beichte, die Absolu-
tion , die vorgeschriebenen Gebete.

Gegen 4 Uhr verließ die Prozession die Abtei unge«
fähr in derselben Ordnung, wie sie gekommen war, um
in den großen Saal zurück zukehren. Daselbst angelangt,
ging der König hinter dem Thron herum und begab sich
in seine Gemächer, wo er ungefähr 2 Stunden lang
verblieb. Um 6 Uhr kamen Se. Majestät in den Saal
zurück und wurden mit neuem Jubel begrüßt. Gegeil
7 Uhr vurde das Mahl aufgetragen. Nach dem ersten
Gang ritt der Ritter (Champion) des Königs in den
Saal und forderte manniglich heraus, der etwas gegen
die RechtmäßigkeitderKrönung einzuwenden hätte, und
trank auf die Gesundheit des Königs. Hierauf wurden,
die Titel des Königs von den Wapeahcrolden in latci»
Nische«, französischer und englischer Sprache pr^klamirt.
Nun wurde der zweite Gang aufgetragen. Nach dem De»
sert gab der König dem Lord-Kanzler die Hand und schlug
zwei Edelleute zu Rittern. Um drei Viertel auf »1 Uhr
grüßten Se. Majestät die Gesellschaft und begaben sich
weg,. Die königlichen Prinzen und dieGroßoffizicrc des
Staats folgten Sr . Majestät.

Die Königin war in ein<m sechsspännigen Staats»
wagen, in welchem sich mit ihc LaDy Anna Hamilton und
Lady Hood befanden, vorder WestminstellAbtey erschie-
nen. I n einigen Wagen folgten ihr noch Lord Hood, Al«
derman Wood und der junge Austin. So wie sie sich
zeigte, wurde sogleich ihrem Wagen und ihrem Gefolge
Platz gemacht. Sie fuhr an den großen Eingang und
verlangte eingelassen zu werden, erhielt aber abschlägige
Antwort. Das Volk zeigte keine Theilnahme an dieser
Szene, nur wenige Stimmen riefen: „die Königin, die
Kömgin !" verstummten aber auch bald wieder. Nicht zu»
frieden, bier abgewiesen worden zu seyn, ließ die Koni«
gin die Wagen auf die andne Seite fahren, stieg hier
aus, näherte sich am Arm der Lady Hamilton dem dor-
tigen Einlange und verlangte abermals eingelassen zu
werden, crhielt aber gleiche abschlägige Antwort. Hier»
«uf kehrte sie m ihren Wagen zurück und befahl nach
Hause zu lenken. Ihr Wagen war bisher zu gewesen,
nun aber befahl sie. ihn aufzuschlagen, zeigte sich in gro-
ßem Staate, mit einem Aufsatze von Federn, dem Volke.
Icht riefen auch hier einige wenige Stimmen : „5>e Kö-
nigin !« schwiegen aber auch bald wieder und der fonder-
barcZug entfernte sich ohne irgend Eindruck gemacht zu

haben. Alle Mets der königlichen Garden warm vor d<r
Königin ms Gewehr getreten, die au gestellten Wache«
hatten ihr Platz gemacht dis zu dcr Th ir der Abtey selbst.
Hier verlangten aberdie dazn bcftoUtcaAufseher dieEin-
laßlarten ju sehen. Nachdem sich '̂ocd Hood vcrge5c,-.s
darauf berufen hatte, daß die Königin keiner Einlaßkar-
te bedürfe, zog er endlich eine einzelne Karte hervor. Da
die Ausseher bemerkten, daß diese Karte nur auf eine
Person laute, so frngte Lord Hood die Kömgin, ov sie
ollem in die Kirche gehen wolle; sie bejahte dieß anfäng-
lich, wachte abs< doch keine Anstalt dazu. Hierauf fragte
Lord Hood, ob in dem Innern der Kirche Anstalten zum
Empfang der Königin getroffen seyen und auf die ver-
neinende Antwort machte er dieser S^«H« dadurch ein
Ende, daß er.zur Königin sagte: , I . M . thun am bcssen,
wieder nach Hause zurück zu kehren, ind -̂m man nicht au f
Ihren En'.pfaug vorbereitet ist.« Ein Theil des Pöbel»
strömte dem Wagen durch einige Straßen nach, zerschlug
auf dem Rückwege die Fenster mehrerer als ministeriell
bekannten Lords, namentlich der Lords Withworth,
Palmerston und Darnley, und verhieß bei einbrechender
Nacht einen zweiten Besuch, der jedoch nicht erfolgte.

Den königlichen Befehlen gemäß waren alle Theater
der Hauptstadt dem Publltuw gratis geöffnet. Das Lied
<̂ uä «ave tliü kinZ wurde abgesungen und erregte in al«
lcn Herzen den lebhaftesten Enthusiasmus. Nicht die ge-
ringsle Unordnung oder Störung ist vorgefallen. Die
Theater, die öffentlichen Bureaux, die Hauser der aus«
wärtigen Botschafter und Minister, jene der Klubs und
eine große Anzahl Privathäuser waren Abends erleuchtet.
Man bemertte Transparente und Sinngedichte, welche
die loyalsten Gesinnungen auedrückten. Ungeachtet di«
Straßen beständig mit einer außerordentlichen Anzahl
Neugieriger angefüllt waren, so hat man doch nichts
Von ciuem Unfälle vernommen.

Der Hyde-Park both dem Volke den ganzen Tag
über eine Menge Belustigungen dar. Aufde« Serpentin«
befand sich eine große Menge Schiffe, Nachmittags na»
ren drei Mettrennen, in welchem man sich die Preis«
lebhaft streitig machte. Auch schwamm auf diesem Flusse
eine Art Drache, der ein Krokodil! verfolgte, welche Jagd
die Menge sehr belustigte. Gegen 9 Uhr both dieser Park
einen blendenden Anblick dar. Farbige Lampen hingen
an allen Bäumen und Sträuchen. Alle Schiffe auf der
Serpentine stellten illuminirteFacaden, Tempel, Säu-
len , Pyramiden lc. vor. Die Aufmerksamkeit der Menge
war vorzüglich auf einen großen erleuchteten Triumpb:
wagen, von zwei prachtig angeschirrten Elephanten, von
natürlicher Größe, gezogen, gerichtet, auf welchem sich
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eine Musikbande und Bediente mit indischen Laternen
befanden. Alle diese Szenen beschäftigen das Volk bis
gegen Mitternacht. Hierauf erleuchteten die glänzendsten
Feuerwerke den Horizont beinahe zwei Stunden lang
u»ld endigten stch mit einer allgemeinen Explosion. S l l
W. ^ongreve hatte dje Leitung dieser Zcuerwerle, wcl«
che die schönste Wirkung hervorbrachten.

Am 20. Juli erschien zu der dinstägigen Hofzeitung
einc Beilage, welche Beförderungen in der Armee
uvd in der Marine > enthält. Die Beförderungen in
der Armee erstrecken sich vom Obristlieutenant d>s zum
F-ldwftlschall, und in der Marine vom Schiffsl'apitän
biö zum Admiral der Flotte.

Nach Privatnachnchtcu aus London vom 33. Juli
sollen Se. Maj . dcr Kouig an diesem Tage nach Irland
adgercist seyn. Die Tage nach der Krönung waren ruhig
abgegangen, und nichts deutete nur entfernt auf den
Versuch, die Ruhe zu störeu, wenn man einige Dutzend
zerbrochene Fensterscheiben adrcchntn will. (Wdr.)

Londoner Blätter vom 21. Juli entHallen nachstelln«
desSchreiben d e r K ö n i g i n an den E r z d . s,h? f
von C a n t e r d n r y :

Brandenburgs) -House den t5>. Juli 1821.
«Dic Königin macht S r . Hochehrwürden dem Vr^di«

schofvon Canterbury zuwlsssn, daß sie, nachdem der Kö»
nig sür gut befunden hat, zu verweigern, daß sie ;u gleicher
Zeit mit ihm gekrönt werde, nicht glaubt, daß irgend
«in Hinderniß dagegen obwalten werde, daß auch sie im
Laufe der künftigen Woche, und wahrend die Abtei noch,
wie bei de« Krönung des Königs, geschmückt seyn wird,
gekrönt werde, was der Nation leine neuen Ausgaben
verursachen wird. Die Königin verlangt die ührc der Krö»
iiung nicht als eine bloße Formalitat, oder zu ihrer per»
sön'.ichen Satisfaktion, sondern als ein unbestreitbares
Nechr, das Ihre Majestät nicht aufgeben könnten, ohne
"icht bloß sich selbst, sondern auch den künftigen lön i^
l'chen Gemahlinnen der brittischen Nation und derNach»
welt ein offenbares Präjudiz zuzufügen."

Der Erzbischof von C a n t e r b u r y ertheilte
hierauf sogleich folgende Antwort:

Lambeth i Palace den i5. Juli 1821.
»Der Erzhischof von Cantcrbnry hat die Ehre den

Empfang >̂eg von Ihrer Majestät an ihn gerichteten
Schreibens Unterthan,gst ^ l bestätigen. Ihrer Majestät
wird es ohne Zweifel n,cht unvckannt seyn, daß dcr Erz,
bischof ohne Vefeh, des Königs, hinsichtlich dessen, was
S'e wünscht, nicht den mindesten Schritt zu thun im
Gtande ist."

Am 19. Morgens, unmittelbar nach >em w!ß!ungt»
ncn Versuche, zur Krönungs-Zeremonie zugelassl'u >ls
werden, richtete die K ö n i g i n durch ^ord Sldmoutl^
folgendes Schre,vcn an den K ö n i g :

19-Iu l l , 7 Uhr Morgens.
^D>e Königin wünscht, daß Se. Waieftat der Ks«-

niq ouf das von ihr an den l^rzvifchof von Cantcrdury
gerichtete Begehren, in dcr künftigen Woche gekrönt zn
werden, um der Nation tcine ne^cn Ausgaben zu verur-.
fachen, eule baldige Antwort ertheilen möchten. Hie Kö',
uigin hegt das fefte Vertrauen, daß ihr der Honig, nach
der ihr diesen Morgen wldcrfahinen öffentlichen Be-
schimpfung, das ihr gebührende Necht, am künftigen
Montag gelrönt zu werden, einräumen, und daß Se.
Majestät dc:n Erzolschofe von Canterbury den Vcfci,,c
ertheilen werden» den von ihr ausgesprochenen Wunsch
zu erfüllen, und diese erhabene und hcittgc Zeremonie
mit ihr Vorzunehmen."

»Die Königin eröffnet ebenfalls S r . Majestät dem
König, daß sie willens ist, während seines Aufenchatte
in I r l a n d , Edinburgh zu besuchen."

Lord S i d m o u t h ertheilte auf dicscs Schreibe»
folgende A n c w o r t :

«0. Juli »821.
»Madame I Ich h«be das Schreiben Ew.Majestät so-

wohl als das darin eingeschlossene Schreiben an Se. M a i
jcstät den König erhalten. Ich habc die Ehre gehabt, dem
Könige dieses Schreiben vorzulegen, und den Befehl er-
halten, Ew. Majestät zu benachrichtigen, daß, nachdem
der geheime Nath nach feicrl'cher Bcrathschlaguug ent-
schieden hat, daß die königlichen Gemahlinnen dieses Köl
nigreichs kein Recht haben, zu was immer sür einer Epo-
che, gekrönt zu werden, Se. Majestät nicht für zweck-
mäßig erachten, irgend einen Befehl zur Krönung Ew.
Majestät zu ertheilen.

Ich habe die Ehre lc.
(Untcrz.) T i d m o u t h . «

Die Pagen, welche der König zu seiner Bedienung
am Krönungstage ernannt hatte, wurden beinahe alle
aus dcu angeschensten Familien von dcr Oppositions-
Partci , als den Nussel's, Wil l ier 's, Morpeth's u.s. w. ,
gewählt. Man bemerkt auch unter denjenia/n, welche
den Distel-Qrdcn erhalten haben, die Orafcn Cass i l -
l i s und L a u d e r d a l e , beide alte persönliche Freunde
des Königs, aber heute von der Opposttions-Partei. Auch
hat der König dem Marquis v . W e l l e s l c y einen Be-
weis seines Wohlwollens gegeben, indcm er ihn zuerst
vor Allen grüßte. Dieß alles, sagt der K o u r i e r , ist
uur ein Beweis der großherzigen G-sinnung des Königs
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n,nd seines Inni-Zssen Wunsches, alle politische Animosi-
täc zu beschwichtigen; die M o r n i n g - Ch ron i c l e
aber sieht hierin nur Merkmale der Unzufriedenheit mit
den gegenwärtigen Minlsterli. — Der Prinz Leopold
5.it sich vvr seiner Abreise nach dem Kontinent dei dem
Könige beurlaubt. Das J o u r n a l des Deba ts mel°
det, daß der Prinz Leopold «m 21. in Calais ans Land
gestiegen ist, und unverzüglich in Paris erwartet würbe.

D e u t s c h l a n d .

Die seit dem 2. Juli zu C a r l s r u h e versammelte
General'synode unterzeichnete am 26. Ju l i , nach erhal-
tener landesherrlicher Genehmigung, die ultundlicheAl«
te zur Vereinigung beider evangelischen Konfessionen im
Großherzogthume B^den , in E ine evangelisch - protc-
ftantische Landeskirche. Sie beschloß ihre Verhandlungen,
wie sie dieselben angefangen, mit öffentlichem feierlichem
Gebet in der evangelischen Stadtkirche.

Zu Kassel wurde am 20. Juli der Hr. Fürst von
Thurn und Taxis mit dem nutzbaren Eigenthum nnd
der Verwaltung der Posten in sämmtlichen kurhessischen,
^Staaten von Sr., königl. Hoheit dem Kurfürsten feier-
lich dclchnt. Der geheime Rath und General'.Postdirck-
tor Freiherr v. VrinlZ -Verbcrich war' von S r . Durch-
taucht zu Empfang dieses Th^nleheus bevollmächtigt.

S p a n i e n .

«Der berüchtigte WUHetmPepe n>ar mit seinem
Adjutanten, dem Obersten P i f k , am 6. von Madnd
nach Lissabon abgereist.

Z u T 0 r 0 (in Alt-Castilicn) war es zu blutigen Auf»
tritten gekommen. Folgendes war der Hergang der Sa«
che: Seit lange schon hatte eine Handvoll Individuen
von der Lokal-.Miliz sich täglich erlaubt, die friedlichen
Einwohner, Geistliche, Mönche, oder andere durch ihren
Nan^ ausgezeichneten-Personen zu beschimpfen. Vier, we-
gen idrerSittcnlosiqkcie bekannte, Individuen ließen es
sich besonders angelegen sei)n, sie auf öffentlicher Straße
anzufallen, wobei sie schmutzige und schandliche Gassen«
licder, worunter auch das bekannte 1^3^-1» perra, das
<̂a ir l̂ der spanischen Jakobiner, sangen. Als sie ihre Un«
Verschämtheit auf den höchsten Gipfel getrieben hatten,
versammelten sich am 29. Juni beiläufig 200 Einwohner,
mit Waffen versehn, deren sie in der Eile habhaft wer-
den konnten, aus dem Platze und riefen: » N i e d e r m i t
<< r K 0 n st i t u t i 0 n ! N > e d e r m i t d e n N e-v ol u t i 0̂
«a>5!« Die Miliz griff auch ihrerseits zu den Waffen
uup rückte, im Verein mit den Linien-Truppen, aus, um

diesen Haufen zu zerstreuen, der auch M M c h d n M'e??
macht wich. Tags darauf, deimAnbnlch des Tages, w-.r-
de die Feuerglocke geläutet: drei Häuser in der Stadt ,
welche L ibera len gehörten, waren in Flammen; inak
len Quartieren war Allarm verbreitet; der Auflauf vom
vorhergehenden Tage erneuerte sich, und es kam zum
Gefecht mit dem Militär, wobei mehrere Einwohner gê -
fahrlich verwundet wurden. Die Ordnung ist in Tor«?
zwar wieder hergestellt, aber die Zahl der Mißvergnüg-
ten hat sich seit diesen beiden Tagen nur vermehrt.

N i e d e r l a n d e .
Die Druckerei des Journals l1»^d«al» ist versiegelt,

und der Hauptscher verhaftet und außer Zugang gcsetz:
worden. Auch die Druckerei des Vl-ail^K«--»! hat das namc
liche Schicksal erfahren , und ihr Direktor, Hr. Collctte,
tst eingezogen. Es ist ferner ein Verhaft »Befehl gegen
den jetzigen Eigenthümer des Matte?, Grasen v.Lascrte
und eine Zitation an den sriiheren, Hrn.Maudach, er-
gangen. (Ostr.V.)

F r e ,n d e n - R n z e i,q e.
Angekommen den 5, August :

Herr Joseph Mervitz, Triester, Kreisamts - KanzeM'r.
von Trieft.— Herr Johann Bapt. Traversa, Private,',
von Zara. — Herr Joseph vreumann, k.k. Haupt-Po''t-
wag-ens-Expeditor, mit Gattin , von Triest nach Franz.

Den 7. Herr Julius Forns, Handelsmann, von Mai-,
land. — Herr Friedrich Edler v. Segenschmid^ Jurist,
von Ttiest nach Wien. — Herr Joseph Peteani, k. k.
KreisamtS:Kmizellist, mit seiner Mutter und Schwester-,
von Görz. — Frau Theresia Eberl, k.k. Postksntrl.b
lors-Gattin, mit ihrer Tochter, und Frau Mariana Ver«
gamin, Kaufmanns-.Gattin, von Meuhaus nach Triest.
— Hr.Varth. Urdas, HerrschaftS-.Verwalter, v.Marburg.

Abgere iset den ?. August :
Herr Kasper Mascheg, Kapellmeister der Hierort gen

philhann-oniscken Gesellschaft̂  mit Gattin, nach Wi?n.

W e c h s e l k u r s .
Am ä. August war zu W i e n der Mittelpreis der

Staalsschuldverschreibungen zu5pCt. in C M . ?l y/ i5 ' ;
Darleh. mit Verlos, v. I . »620, f. loa st. in C M . ;

dctto detto »821, detto detto >;
Wiener S t . Vanko-Odlg. zu » a/« pCt. in CM- 32 3/4 ;
ssurs a^f A u g s b u r g , für iao Guld. Kourr. Gulden
9g3/3Br. Uso. — Konventionsmünze pCt. 2^9 7/8^

Bank - Aktien pr. Stück S77 i > in C M .

Ignaz Aloys Ldl. v. Klcinmay«, Verleger und Redakteur.


